Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Gäste,

zur heutigen Vernissage der Gedächtnisausstellung von 
Josef Scheibenbogen 
darf ich Sie alle recht herzlich begrüßen.

Mein besonderer Gruß gilt natürlich Ihnen Frau Scheibenbogen mit Ihrer Tochter und Familie.

Heute würde Ihr Mann,/ Ihr Vater den 100.ten Geburtstag feiern.

Zu diesem Anlass haben Sie diese Jubiläumsausstellung organisiert.

Am 15. August 1909 wurde Josef Scheibenbogen in Pfaffenhofen geboren.
An Mariahimmelfahrt vor 100 Jahren.

Bereits als 10 jähriger kann man das Talent des späteren Kunstmalers Scheibenbogen erkennen. Er schafft das Bild Stil Leben welches heute zur Jubiläumsausstellung natürlich nicht fehlen darf.

1928 – 31 absolviert er sein Studium der Malerei an der Akademie der Bildenden Künste in München, bei den Professoren Erich und Fritz Erler

Nach dem Studium erklärt ihm sein Vater, du lieber Josef lerne etwas gescheites wo du auch Geld verdienen kannst.

So belegte Josef Scheibenbogen

von 1931 – 36 das Studium der Architektur an der Technischen Hochschule in München bei Prof. Döllgast.

Seine Hobbys in den jungen Jahren waren:

Die Malerei

Der Gesang

Und der Motorsport
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Sein erstes Hobby ist und bleibt die Malerei,
Er schafft in den 30er Jahren für die Franziskanerkirche in Ingolstadt die Kreuzigungsgruppe, ein großes Gemälde, welches leider im 

2. Weltkrieg bei einem Bombenangriff komplett zerstört wurde.

Sein weiteres Hobby der Gesang:

Josef Scheibenbogen war Mitglied der Harmonie – Sänger 
in München. 
Sie hatten Auftritte in Münchner Varietes und Kabarets.

Auch im Rundfunk waren sie des öfteren zu Gast.

Bei den 5 Sängern wirkte auch ein Fred Kraus mit, der Vater von Peter Kraus.

Josef Scheibenbogen liebte auch den Motorsport,

so fuhr er auch aktiv bei Sandbahnrennen mit.
Ich finde diese Hobbys als erwähnenswert, da diese Seite von Josef Scheibenbogen kaum jemand bekannt war.

Wieder zurück zum Beruf:
Josef Scheibenbogen arbeitet in den 50er Jahren im Architekturbüro Freymut in München.

Er ist bis 1967 als Architekt und Maler in München tätig.

1956 lernt er seine Frau kennen
1962 heiratet er mit 52 Jahren seine aus Wolnzach stammende 

Frau Anna Ziegler
Es kommt die Tochter Elisabeth und somit wird die Wohnung in München zu eng.

1967 erfolgt der Umzug nach Wolnzach in die Hopfenstrasse.

Er wird Hallertauer.
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Ab 1980 arbeitet Josef Scheibenbogen ausschließlich als freischaffender Künstler.

Als Maler ist er kein unbekannter mehr.

Er startet seine Ausstellungen aber nicht in Wolnzach, hier hat man die Räumlichkeiten noch nicht zur Verfügung, 

sondern in Kehlheim, wo er 1979 in den Räumen der Hypo Bank seine Kunstwerke ausstellt.

In der Mittelbayerischen Zeitung war damals geschrieben.
„Die Bilder der Altmünchner Schule zeichnen sich durch große Vielseitigkeit aus. Landschaftsbilder im Stil der Spätromantik bis zum 

Früh- Impressionismus, Bilder im Stil der alten Niederländer Maltechnik, bis ins letzte Detail durchgearbeitet und mit einer großen Liebe zur Stilgenauigkeit der damaligen Epoche, verraten sein vielseitiges technisches Können. Seine Tierbilder lassen die Liebe zur Natur erkennen, sein offenes Auge für alles was Menschen erfreuen kann, von der Idylle der Haustiere im letzten Winkel des Bauernhofes, über einheimische Fische zum Wild im verschneiten Bergwald.
Besondere Beachtung dürfen auch die Originalgemälde aus der näheren Umgebung, nämlich vom Donaudurchbruch und von Schloss Prunn, finden. 

Diesen Künstler wollte man Wolnzach nicht länger vorenthalten.

So freute sich die Familie Scheibenbogen umso mehr als auf Initiative vom damaligen Gewerbeverbansvorsitzenden Max Wallner sen. und dem damaligen Filialleiter der Raiffeisenbank Martin Thalmeier, die erste Ausstellung in den Räumen der Raiffeisenbank Wolnzach stattfinden konnte.

Bei der Vernissage am Freitag, den 27. November 1981 wünscht der Hausherr der Künstlerfamilie viel Erfolg. Ein Wunsch der in Erfüllung ging.

Zu diesem Erfolg verhalf natürlich auch die Presse mit Herrn Kastner und später dann Frau Troupukis, mit Ihrer immerwährenden positiven Berichterstattung.
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Es folgten insgesamt 12 Jahresausstellungen immer zum ersten Advent dann aber im Haus des Marktes.

Man hat jetzt von Seite der Gemeinde die Möglichkeiten von Räumen geschaffen.

Hier will sich die Familie Scheibenbogen heute nochmals beim damaligen Bürgermeister und jetzigen Altbürgermeister und Ehrenbürger Anton Dost bedanken, der immer ein offenes Ohr für die Künstlerfamilie hatte wenn es um die Ausstellung in den Räumen des Haus des Marktes ging.

Unterm Jahr konnten die Bilder auch im Schreibwarengeschäft Kurt Kappelmeier bewundert werden, worüber sich die Familie heute noch bedanken möchte.

1982 am 30. November steht im Wolnzacher Anzeiger:

Für einen alljährlichen Höhepunkt im Kulturleben des Marktes Wolnzach“ sorgt die Ausstellung des Wolnzacher Kunstmalers Josef Scheibenbogen.
Zwei Tage steht das Haus des Marktes den Kunstfreunden offen und das Schaffen des Wolnzacher Kunstmalers zu begutachten.

Als Miete des Haus des Marktes für die zwei Tage erhielt Bürgermeister Anton Dost aus der Hand des Künstlers eine Hallertauer Landschaft in Öl.

Die Ausstellung im Nov. 1983 eröffnet der Vorsitzende vom Kunst u. Hobby Kreis, Reinhard Zink mit den Worten, 
dass Josef Scheibenbogen stets die richtige Spürnase für das richtige Motiv und das beste Plätzchen besitzt.

Von den ausgestellten Werken lag der Schwerpunkt bei den Aquarellen, vorwiegend aus der Hallertauer Umgebung, womit Josef Scheibenbogen zum professionellen Hauptmaler der Hallertau geworden ist.

Bei der 6. Jahresausstellung 1985 im Haus des Marktes waren Bürgermeister Anton Dost und 2. Bürgermeister Neumayr von einer Bildserie mit 13 Aquarellen so angetan, dass sie diese Serie sofort für den Sitzungssaal kauften. Die Bilder zeigen die Kirchen und Ansichten von den Wolnzacher Ortsteilen. 
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Das fehlende Wolnzach Bild erhielt Dost nach seinen einführenden Worten als Geschenk vom Künstler.

So kam zum großen Scheibenbogen-Bild im Trauungszimmer, im Rathaus, welches eine Pferdekutsche mit der Kirche in Lohwinden darstellt, noch weitere hinzu.

1987 steht in der Zeitung, 

Josef Scheibenbogen den Hallertauern noch groß vorzustellen, hieße Eulen nach Athen tragen.

Wer nur ein Fünkchen Kunstinteresse besitzt kennt mittlerweile den Wolnzacher Heimatmaler, der sich als gebürtiger Pfaffenhofener und bodenständiger Hallertauer ganz den intimen und idyllischen Motiven seiner Heimat verschrieben hat.

Das ganze Jahr über war Josef Scheibenbogen mit seinen ständigen Begleitern Zeichenblock, Bleistift und Fotoapparat in der ganzen Hallertau auf Motivsuche unterwegs.
Der Thematik Hallertau treu zu bleiben, viel dem Künstler nicht schwer, denn sie wurde so oft verlangt, dass er gar keine Zeit mehr fand, sich in größerem Umfang anderen Motiven zu widmen.

Dass Ihm einmal die Motive ausgehen könnten brauchte sich der Künstler keine Gedanken zu machen. 

Für Ihn gab es keine Phantasiebilder sondern nur reale Motive, die er mit künstlerischer Freiheit, versuchte, festzuhalten.

Alle Bilder des Heimatkünstlers sind ausschließlich Originale .

Er malte keines zweimal. 

Er erledigte aber auch Auftragsarbeiten die in großer Zahl an Ihn herangetragen wurden.

Bei der Vernissage zur 12. Ausstellung 1991 unterstreicht Reinhard Zink die Vorreiterrolle von Josef Scheibenbogen im Kulturleben des Marktes Wolnzach.
Meine Worte als Kulturreferent waren:

Der Markt Wolnzach kann Stolz sein, einen so bekannten Künstler unter seinen Bürgern zu haben.
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Anrede:

Das war auch die letzte Jahresausstellung des beliebten Künstlers.
Lassen Sie mir noch ein paar Worte zum Künstler sagen:

Reinhard Zink schreibt zum 80. Geburtstag von Josef Scheibenbogen:

Während viele Künstler der jüngeren Generation sich mit dem Thema der kaputten Umwelt beschäftigen, findet Scheibenbogen immer wieder positive Aspekte in Stadt, land und Natur, die er in Öl, Aquarell, gelegentlich in Zeichnungen auf die Leinwand bzw. auf das Papier bringt. Er sieht noch den knorrigen Baum, den stillen Winkel mit einem Marterl oder einem Feldkreuz und die Kapelle in idyllischer Landschaft.
Scheibenbogen präziser Strich lässt den gelernten Architekten erkennen.

Die differenzierte Farbgebung trifft das Licht und die Farbgebung der Natur.

Während früher die Malerei nur der 2. Beruf Josef Scheibenbogens war, wechselte mit dem Eintreten in den Ruhestand 1979 die Malerei zum Hauptberuf.
Viele seiner Bilder waren in den Ausstellungen zu sehen.

Wie viele Bilder Josef Scheibenbogen in seinem Leben geschaffen hat kann nicht einmal seine Frau abschätzen.

Mir ist aufgefallen, dass bei jeder Vernissage im Haus des Marktes von 170 neuen Bildern die Rede war.

12 x 170 ergibt hier schon eine Zahl von über 2000 Bildern.

Dazu kommen noch die vielen Auftragsarbeiten.

So glaube ich kann man einschätzen welche Leistung der Künstler Scheibenbogen erbracht hat. 

Diese Jahresausstellungen zur Adventszeit im Haus des Marktes waren all die Jahre ein Künstlerischer Höhepunkt im Markt Wolnzach.
Es war immer ein gesellschaftliches Ereignis, wo sich die Politik, das Gewerbe und kunstinteressierte Bürger ein Stell dich ein, gaben.

Anrede:

Liebe Frau Scheibenbogen:
Sie verstanden es vortrefflich in all den Jahren alle bürokratischen und organisatorischen Hürden von Ihrem Mann fernzuhalten, damit er sich voll und ganz seiner Malerei widmen konnte.

Wir bedanken uns bei Ihnen Frau Scheibenbogen, dass Sie mit dieser Ausstellung uns die Kunstwerke Ihres Mannes wieder zeigen und in Erinnerung rufen.

Sie und Ihre Tochter haben keine Mühe gescheut auch in einem Album den Rückblick auf das Künstlerische Schaffen Ihres Mannes zu dokumentieren. Es sind sehr interessante Berichte und Würdigungen über Josef Scheibenbogen zu lesen.
Liebe Frau Scheibenbogen, für die Mühen und Arbeit diese Jubiläumsausstellung zu organisieren will ich Ihnen und Ihrer Tochter zum Dank einen Blumenstrauß der Gemeinde überreichen.

Ich kann Ihnen versprechen in seinen Bildern lebt Josef Scheibenbogen in uns weiter.

Es ist schon etwas wert, einen echten Scheibenbogen zu besitzen.






